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Der Flur


Avas Herz hämmerte gegen ihre Rippen. Sie ignorierte Mattheo, der sie immer noch mit einem ungläubigen Blick ansah, und rannte die drei Stufen zu ihrem Zimmer hinauf. Wie war es möglich, dass sie in einer Sekunde die verletzte kleine Schwester war und in der nächsten der panische Teenager, der sich vor dem Freund des Bruders präsentieren musste? Ein schneller Blick in den Spiegel zeigte ihr eine rote, verweinte Ava mit einem zerzausten Haarknoten. Sie riss sich das zerfetzte T-Shirt vom Leib, warf sich einen oversized Kapuzenpulli über und versuchte, die Strähnen aus ihrem Gesicht zu bekommen. Es war vergeblich. Sie stürmte zurück die Treppe hinunter, im Wissen, dass es keine Zeit gab, perfekt zu sein.


Als sie im Flur ankam, sah sie ihn. Finn Wollseif, mit einem Lächeln, das die Dunkelheit des Tages einfach verschwinden ließ. Er lehnte lässig gegen die Wand und sein Lachen, als er etwas zu Mattheo sagte, war Musik in ihren Ohren. Er trug eine Jogginghose, ein simples, weißes T-Shirt, das die Arme muskulöser erscheinen ließ, als sie es wahrscheinlich waren, und seine Haare fielen ihm in die Augen. Er war einfach er selbst, und das war das, was sie am meisten an ihm mochte.


Plötzlich spürte sie die Blicke auf sich. Mattheo schaute sie an, als wäre sie ein Alien. Und dann wandte er sich wieder Finn zu. Finn grinste, bevor er sich wieder Finn zuwandte. Das Grinsen verschwand jedoch sofort, als er Ava sah. Er richtete sich auf, und seine Augen, die normalerweise so unbeschwert waren, schienen sich mit Sorge zu füllen.


"Hey Ava, alles in Ordnung?", fragte er leise. Es war nur ein flüsterndes Geräusch, das sie fast überhörte. Aber in diesen drei Worten steckte mehr, als sie in der Schule in den letzten Monaten von irgendjemandem gehört hatte.


Avas Herz setzte einen Schlag aus. Sie konnte spüren, wie ihre Wangen rot wurden. "Ja, klar. Alles super!", log sie. Sie versuchte ein Lächeln aufzusetzen, aber es fühlte sich an, als würde sie eine Maske tragen. "Wir hatten nur einen... kleinen Streit."


Mattheo schnaubte und verdrehte die Augen. Finn sah ihn strafend an. Die beiden Jungen waren beste Freunde, aber es gab eine unausgesprochene Regel: Mattheo konnte Ava beleidigen, aber niemand sonst durfte das.


"Alles klar", sagte Finn nur, seine Augen durchsuchten ihr Gesicht. "Kommst du mit auf die Couch? Wir wollten nur ein paar Runden FIFA zocken."


Ava zögerte. Sie wollte nicht. Sie wollte sich nicht vor ihm blamieren. Sie wusste, dass sie nicht die perfekte große Schwester war, die Bruni war, oder das Mädchen, das in der Schule gemobbt wurde. Aber Finn fragte sie, und das war alles, was zählte. Ein Teil von ihr wollte weglaufen und sich verstecken. Der andere Teil, der Teil, der sich nach seinem Licht sehnte, sagte ja.


"Okay", sagte sie leise. "Ein paar Runden."









Ein geteiltes Sofa


Avas Füße bewegten sich wie von selbst in Richtung Wohnzimmer. Die Kälte, die zwischen ihr und Mattheo gestanden hatte, war immer noch spürbar, aber die Aussicht, auch nur für einen Moment in Finns Nähe zu sein, überstrahlte alles. Die Regel, dass der Freund des Bruders tabu war, existierte in diesem Augenblick nicht mehr. Sie war nur eine 14-Jährige, die sich nach einem Lichtblick in der Dunkelheit sehnte.


Als sie den Wohnzimmer-Türrahmen erreichte, sah sie, wie die Großeltern in ihren Sesseln saßen. Oma strickte, und Opa las die Zeitung. Das Haus war still, nur unterbrochen vom leisen Gemurmel der Konsole und dem gelegentlichen Lachen der Jungs.


Mattheo saß bereits auf dem Sofa, die Beine über die Kante gelegt, und Finn lehnte sich neben ihm, den Kopf in den Nacken gelegt, während er die Controller-Tasten schnell hintereinander drückte. Er wirkte so entspannt und unbeschwert, dass Avas Herz einen Stich machte. Finn bemerkte sie zuerst. Seine Augen leuchteten auf, und er schob sich ein Stück zur Seite, um ihr Platz zu machen.


"Komm schon", sagte er mit einem sanften Lächeln. "Setz dich. Wir können eine Mannschaft gründen und diese Runde gewinnen."


Mattheo warf einen kurzen Blick auf sie, aber sagte nichts. Sein Schweigen war lauter als jeder Vorwurf. Ava setzte sich vorsichtig in die Lücke zwischen den beiden, die so klein war, dass ihre Schultern Finn leicht berührten. Ein Schauer lief ihr über den Rücken.


"Alles in Ordnung, meine Kleine?", fragte Opa plötzlich von seinem Sessel aus. "Ihr seid ja so ruhig."


Ava zwang sich zu einem Lächeln. "Alles gut, Opa. Wir zocken nur."


Das Spiel begann. Ava bekam einen Controller und sah zu, wie Finn ihr mit schnellen Bewegungen die Knöpfe zeigte. "Das ist die Schusstaste, die zum Passen...", erklärte er leise. Seine Stimme war ruhig und warm. Es war so einfach, so normal. Für einen winzigen Moment vergaß sie alles. Die Schule, den Streit. Sie war nur ein Mädchen, das mit einem Jungen FIFA spielte, in den sie unsterblich verliebt war.


Mattheo, der die ganze Zeit über geschwiegen hatte, war sichtlich genervt. "Finn, lass sie doch. Sie weiß sowieso nicht, wie man spielt."
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